
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
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eitung.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum

10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 58. Dienstag, den 19. Mai 1903.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Für die bevorſtehenden Neuwahlen zum
Reichstage iſt zum Wahlkommiſſar für
den I. Wahlkreis im diesſeitigen Regierungs
bezirke (Kreiſe Torgau und Liebenwerda) der
Königliche Landrat Wieſand zu Torgau
ernannt worden.

Jn Gemäßheit des 8 24 des Wahl-
reglements vom 28. Mai 1870 bringe ich
dies zur öffentlichen Kenntnis.

Merſeburg, den I. Mai 1903.
Der Königliche Regierungspräſident.

Frhr. v. d. Recke.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntnis der

Einwohnerſchaft gebracht, daß die Wähler-
liſte hieſiger Gemeinde zu der bevorſtehen
den Wahl eines Abgeordneten zum deutſchen

Reichstage in der Zeit

vom 18. bis 26.
im Büreau der Gemeindeſteuerkaſſe während
der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht
öffentlich ausliegt.

Wer die Liſte für unrichtig oder unvoll
ſtändig hält, kann dies innerhalb der an
gegebenen Auslegungsfriſt bei dem Unter-
zeichneten ſchriftlich anzeigen oder zu Proto
koll geben und muß die Beweismittel
für ſeine Behauptungen, falls dieſelben nicht
auf Notvorietät beruhen, beibringen.

Annaburg, den 15. Mai 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Lokales und Provinzielles.

Wer iſt am 16. Juni wahlberech
tigt? Nicht wahlberechtigt ſind zunächſt die
Perſonen des Soldatenſtandes, des Heeres
und der Marine, ſie ſind an der Ausübung
des aktiven Wahlrechtes ſolange behindert,
als ſie ſich bei der Fahne befinden, d. h.
aktiv Dienſt tun; für dieſe Zeit ruht ihre
Berechtigung zum Wählen. Ausgeſchloſſen
von der Wahlberechtigung ſind Perſonen, die
unter Vormundſchaft oder Kuratel ſtehen,
Perſonen, über deren Vermögen der Konkurs
eröffnet iſt, für die Dauer des Konkurſes,
ſolche, die Armenunterſtützung genießen oder

in der Zeit vom 16. Juni 1902 bis 16.
Juni 1903 immer oder zeitweiſe genoſſen
haben, und ſelbſtverſtändlich diejenigen, denen
die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt ſind,
für die Dauer dieſer Aberkennung. Jeder
andere Deutſche aber, der am 16. Juni 1903
das 25. Lebensjahr bereits vollendet hat oder
auch erſt vollendet, iſt wahlberechtigt. Es iſt
dabei gleichgültig, ob er den Staatsbürgereid
geleiſtet hat oder nicht; es iſt nur erforderlich,
daß er 25 Jahre alt und deutſcher Staats
bürger iſt. Von dieſer Wahlberechtigung darf
aber nur der Gebrauch machen, deſſen Zu
und Vorname, Alter, Gewerbe und Wohnort
in die Wählerliſte eingetragen iſt. Es muß
deshalb für jeden Wahlberechtigten jetzt erſte
Pflicht ſein, dieſe Liſten, die jetzt zur Einſicht
ausliegen, genau dahin zu prüfen, ob ſein
Name ordnungsmäßig eingetragen iſt, damit
es ihm erſpart bleibt, am Wahltage zurück
gewieſen zu werden. Jſt ſein Name nicht
eingetragen,ſo muß er innerhalb der erſten
acht Tage nach Beginn der Ausleging Ein

Verſäumt er es, innerhalb dieſer 8 Tage
vorſtellig zu werden, dann iſt er nicht mehr
in der Lage, eine Aenderung der Liſte zu
beantragen; er iſt gehindert, das erſte Ehren
recht eines deutſchen Bürgers, das geheime,
direkte, allgemeine Wahlrecht auszuüben. Da
rum unterlaſſe es niemand, die Wählerliſte
zu kontrollieren.

Annaburg. Am Sonnabend hielt der
kürzlich in's Leben gerufene Geſangverein
Lyra (gemiſchter Chor) ſein erſtes Vereins
vergnügen im Saale des „Waldſchlößchens“
ab. Das umfangreiche Programm fand exakt
Erledigung, namentlich wurde der „Abendchor“
präzis vorgetragen. Ein flotter Einakter bil-
dete den Schluß des geſanglichen und unter-
haltenden Teils, dem ein ſolennes Tanz
kränzchen folgte. Der Saal war aufs feſt
lichſte geſchmückt, namentlich war die Bühnen-
dekoration äußerſt geſchmackvoll, und dürfte
der Verein, dem Damen und Herren als
aktive Mitglieder noch herzlich willkommen
ſind mit ſeinen bisherigen Erfolgen zu

Beſchluß des Vorſtandes der Handwerkskammer
werden wie im vorigen Jahre ſo auch in
dieſem Jahre wieder 15 Prozent Zuſchlag
zur Gewerbeſteuer einſchließlich der fingierten
Sätze als Handwerkskammerbeitrag zur Er
hebung kommen. Der Geſamtbedarf der
Kammer iſt auf 40 000 Mk. feſtgeſetzt worden,

wovon 24000 Mk. durch Umlage aufzu
bringen ſind. Hierzu hat der Kreis Torgau
1255,80 Mk. zu entrichten. Von dieſer
Summe entfällt auf Annaburg der Betrag
von 88,80 Mark.

Schulbürcher in
graphie. Nach einer Verfügung des preu
ßiſchen Unterrichtsminiſters dürfen ſämtliche
Schulbücher, mit Ausnahme der Fibeln und
orthographiſchen Lehrbücher, noch bis Oſtern
1908 in alter Orthographie gebraucht werden.
Die Verfügung vom 16. Oktober 1902 war
vielfach ſo aufgefaßt worden, daß die Leſe
bücher für den Deutſchunterricht ſchon in
dieſem Jahre in neuer Orthographie abgefaßt
ſein müßten. Dieſe Verfügung gilt ſowohl
für höhere als auch für Volksſchulen.

Schutz dem Mittelſtand. Wie aus
Halle a. S. berichtet wird, verweigerte die
Regierung in Merſeburg abermals ihre Ge
nehmigung zu dem Verkauf ſtädtiſchen Ge
ländes an den Konſumverein in Halle zur
Errichtung eines Zentrallagers aus einer
Vereinsbäckerei. Solche Unternehmen, ſagt
die Merſeburger Regierung, ruinierten Klein
händler und Bäcker. Dazu dürften die Städte
aber nicht helfen, da ſie ein Intereſſe an der
Erhaltung des gewerblichen Mittelſtandes hätten.

Unter der zweijährigen Dienſtzeit ſind,
wie ſich aus den Berichten der Militärgefäng-
niſſe ergiebt, die Beſtrafungen im Heere um
über ein Drittel zurückgegangen. Die meiſten
Vergehen der Mannſchafenn kamen früher im
dritten Dienſtjahre vor.

Pretzſchy. Der Betrieb der Gasanſtalt
für die Monate Dezember 1902, Januar,
Februar und März 1903 hatte folgeude Er
gebniſſe: Es ſind 16 789 cbm Gas produziert.
Hiervon ſind verbraucht: 7778 cbm von
den Privatkonſumenten in der Stadt, 4 137
cbm vom Kgl. MilitärMädchenWaiſenhauſe,
782 ebm von den Beamten des Kgl. Militär
MädchenWeiſenhauſes 67 chm in dem Bu-
reau auf dem Rathauſe, 24 cbm in dem
Bureau der Stadthauptkaſſe, 17 cbm in der
Stadtſchule, 2 663 cbm zur Straßenbelench

ſpruch bei der betreffenden Behörde erheben. tung, 332 cbm von der Gasanſtalt, 163 cbm

handwerkskammer Beiträge Durch

unener Ortho

VII. Jahrg
im Gasmeiſterhauſe. Die Einnahmen für
Gas, Koks, Teer c. und der Wert der Be
ſtände betragen 3 357,08 Mark und die Aus
gaben für Kohlen c. (einſchließlich 500 Mark
Zinſen) 3 178,39 Mark. Es iſt alſo ein
kleiner Ueberſchuß erzielt worden.

Seyda. Unſere BürgermeiſterAngelegen
heit ſchwebt, trotzdem ſchon 6 Monate ſeit
Erledigung dieſes Poſtens darüber ins Feld
gegangen, noch immer im Dunkel der Zu-
kunft. Ja, die Auseinanderſetzungen der hie
ſigen Stadtvertretung mit der Stadtvertretung
mit der vorgeſetzten Behörde hatten ſich ſogar
ſoweit zugeſpitzt, daß erſtere der Kgl. Re
gierung den Gedanken nahe legte, von der
Stadtgemeinde zur Landgemeinde zurückzu

kehren, da es ihr trotz allem guten Willen
nicht möglich ſei, das für die hieſigen Ver
hältniſſe gefordert hohe Gehalt des neu an
zuſtellenden Bürgermeiſters durch neue Steuern-
zuſchläge zu erſchwingen. Mit wenig Aus-
nahmen wird hier jede Perſon über 16 Jahre
zur Steuerzahlung herangezogen und gegen

werden hier erhoben an Zuſchlägen: für Ein
kommen und Gemeindeſteuern 200 Prozent,
für Betriebsſteuern 100 Prozent, an Kreis
ſteuern für ſtaatliche Abgaben 25 Prozent.
Es müßten alſo, wenn das geforderte Gehalt
beſchafft werden müßte, noch mindeſtens 50
Prozent auf alle Steuern zugeſchlagen werden.
Um nun auch die Kgl. Regierung von der
Richtigkeit der oben geſchilderten Verhältniſſe
zu überzeugen, ſind vor kurzem die ſtädtiſchen
Abrechnungen der letzten 5 Jahre an dieſelbe
eingeſandt worden. Ebenſo liegen auch die
Verhältniſſe mit der Anſtellung des Schutz
mannes. Auch deſſen StellenAusſchreibuug
konnte noch nicht erfolgen, trotzdem ſich be
reits für dieſen Poſten mehrere Bewerber
für das alte Gehalt gemeldet haben. Daß
übrigens auch der hieſige BürgermeiſterPoſten
nicht unbegehrt iſt, geht aus dem Umſtande
hervor, daß ſich bereits 11 Herren bei den
einzelnen Stadtvätern als Kandidaten vor
geſtellt haben.

Deſſau, 13. Mai. (Genaue Wählerliſten.)
Hier erhält jeder der ca. 11,000 Reichstags
wähler bis zum 25. Mai durch eine Poſt
karte unter Angabe des Bezirks, der Nummer
und des Wahllokals eine Beſtätigung, daß
er iu der Waählerliſte verzeichnet iſt. Dies
Verfahren iſt praktiſch und verdient Beachtung
und Nachahmung.

Der Gemeinderat von Sanders-
leben beſchloß nach einer Meldung aus
Halle a. S, auf Antrag des ſozialdemokra
tiſchen Wahlkomitees, einen ſtädtiſchen Platz,
den ſogenannten Trockenplatz, zu Wahlver-
ſammlungen im Freien herzugeben, da die
Wirte ihre Säle verweigern.

Egeln, 13. Mai. Eine Partie Skat
im Löwenkäfig der gerade hier anweſenden
Menagerie wollten vier Herren ſpielen und
damit eine Wette zum Austrag bringen.
Die Polizei hatte aber wegen der perſönlichen
Sicherheit der Spieler Bedenken und erklärte
ſich deshalb als Gegner der Partie, damit
dem ſchauluſtigen Publikum gerade keinen
Gefallen erweiſend.

Lützen, 13. Mai. Ein Geiſteskranker
hat im nahen Keuſchberg drei Wochen in
Geſellſchaft ſeines verſtorbenen Vaters zu
gebracht, und ſich während dieſer Zeit eifrig
bemüht, die Leiche durch Einpackungen zu er
wärmen. Als die Nachbarn einſchritten und
die Polizei herbeiriefen, war die Verweſung
ſchon weit vorgeſchritten.

wehrmann ſind

Ein ſtädtiſches Htorchneſt. Auf

dem Pulverturme in Bernau befindet ſich ſeit
länger als hundert Jahren ein Storchneſt,
welches auf ſtädtiſche Koſten imſtande gehalten
wird. Die Bewohner desſelben genießen als
„öffentliches Eigentum der Stadtgemeinde“
den Schutz der Bürger. Dennoch iſt letzthin
von ruchloſer Hand der männliche Storch
abgeſchoſſen worden. Für die Ermittelung
des Uebeltäters hat der Magiſtrat eine Be
lohnung von hundert Mark ausgeſetzt. Die
verwitwete Störchin hat indeſſen ſchnell wieder
Erſatz für ihren Verluſt gefunden. Seit
einigen Tagen iſt das Neſt wieder von einem
Storchenpaar bewohnt.

Berlin, 11. Mai. Jn einem von
zwanzig Parteien bewohnten Hauſe der Roſtok-
kerſtraße brach um Mitternacht ein Keller
brand aus, welcher das ganze Gebäude mit
Oualm füllte. Unter den Hausbewohnern
entſtand eine große Panik. Der 16. Löſch-
zug der Feuerwehr nahm eine Durchſuchung

denklich erkrankt.

Erfurt. (Schwerer Unfall. Hübſche
Pleite.) Schwer verunglückt ſind der Land
wirt Krämer und deſſen Mutter aus Salo-
monsborn. Als ſie von Erfurt aus in einem
Landauer heimwärts fuhren, karambolierte
dieſer auf der Chauſſee mit einem Laſtwagen
dergeſtalt, daß das leichte Gefährt in den
Graben ſtürzte. Während der Sohn eine
klaffende Wunde am Kopfe davontrug, wurde
die Mutter vor Schreck vom Schlaganfall be
troffen. Eine hübſche Pleite hat der frü
here Eigentümer des am Steigerwald ge
legenen „Reſtaurants zur Flora“ Gaſtwirt
Michi gemacht. Der zu verteilende Maſſen
beſtand beträgt nämlich 1490 Mk., während
die zu berückſichtigenden Forderungen ohne
Vorrecht ſich auf 82 165 Mk. belaufen.

Erfurt, 10. Mai. Eine recht unzeitige
Ueberraſchung wurde hier einem Brautpaar
zu teil. Nach langem Sehnen kam endlich
der Tag der Vereinigung der beiden jungen
Leute. Glückſtrahlend fuhr das Paar zum
Standesamt. Doch da noch ehe die Unter
ſchriſten vollzogen werden konnten meldete
ſich dem Standesamte: der Klapperſtorch.

Verhaftete Falſchmünzer. In Poſen
iſt wiederum eine Falſchmünzerbande feſtge
nommen worden, die ſich mit der Herſtellung
und dem Vertriebe von Zweimarkſtücken mit
der Jahreszahl 1892 und dem Münzzeichen
A befaßte.

Sprottau, 13. Mai. Heute wurde die
Ehefrau des ermordet im Brunnen aufge
fundenen Stellenbeſitzers Göldner zu Sprottiſch

dorf wegen dringenden Verdachts der Täter
ſchaft verhaftet und ſofort ins Unterſuchungs
gefängnis Glogau transportiert.

Gera, 9. Mai. Ein 13jähriges Schnl-
mädchen wollte geſtern Abend mit Petroleum
Feuer anzünden. Dabei fingen die Kleider
des Mädchens Feuer, wodurch das Mädchen
tötliche Verletzungen erlitt, denen es bereits
erlegen iſt.

Entlaſſen wurden in Dresden alle
organiſierten Maurer, Zimmerer und Bau-
arbeiter, zuſammen etwa 1500 Mann, weil
die Arbeiter die über einzelne Vaugeſchäfte
wegen Lohnſtreitigkeiten verhängten Sperren
auftrechterhielten.

W Die nächſte Nummer er
ſcheint des Himmelfahrtstages we
gen bereits Mittwoch Nachmittag.
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Folſtische Rundschan,
Ventſchland.

Eine neue Novelle zu der ſoeben ange
nommenen Novelle zum Krankenkaſſengeſetz
iſt notwendig geworden, weil ein Druck
fehler in der Novelle ſtehen geblieben iſt.
Während man ein Krankengeld bis zur
Hälfte des durchſchnittlichen Tagelohnes be
willtgen wollte, iſt daraus ein Krankengeld bis
zur Höhe des durchſchnittlichen Tagelohnes ge
worden. Auch zur neuen Seemannsordnung
hat bekanntlich wegen eines Druckfehlers eine
Novelle erſcheinen müſſen, noch bevor die
Seemannsordnung in Kraft trat.

Der „Brooklyn Eagle“ erklärte, ein dem
Prinzen Heinrich von Preußen naheſtehender
Amerikaner behaupte, der Prinz Heinrich von
Preußen werde zur Weltausſtellung nach
Amerika kommen.

Die kriegsgerichtliche Vorverhandlung
gegen den Fähnrich Hüſſener findet am 26.
d. Mts. in Kiel ſtatt.

Die auf einer Durchreiſe durch die Ver
einigten Staaten begriffenen deutſchen Land
wirte haben ſich dahin ausgeſprochen, daß
die Rundreiſe ihnen wahre Wunder enthüllt
habe über die Art, wie man in Amerika die
Landwirtſchaft betreibe und daß es angebracht
ſet, dieſe Methode in Deutſchland einzuführen.

Die Franzoſen können es anſcheinend
nicht verwinden, daß Deutſchland und Däne
mark auf dem Wege der Annäherung ſind.
Sie tragen Sorge, ihre mühſam errungene
wirtſchaftliche Stellung in Dänemark werde
Erſchütterungen ausgeſetzt ſein. Der greiſe
König Chriſtian hat an ſolche Wirkung ſtcher
lich am wenigſten gedacht, als er Kaiſer
Wilhelm in Kopenhagen eine ſo überaus
herzliche Aufnahme bereitete. Aber die ner
vöſen Franzoſen können den Augenblick nicht
erwarten, wo König Chriſtian in Paris ein
trifft. Die dortige däniſche Geſandtſchaft iſt
bereits in der Sache interpelliert worden
der König dürfte ſich alſo höflichſt gefeiert
ſehen, und die däniſche Geſchäftswelt wird
gerührt Kenntnis nehmen können von den
freundſchaftlichen Gefühlen der Franzoſen
für Dänemark. Es iſt dies eine Eiferſüchtelei
auf Deutſchland, die ans Lächerliche ſtreift.
König Chriſtian kann den wirtſchaftlichen
Einfluß Frankreichs in ſeinem Lande nicht
chern, wenn die e der nS der Deutſchen zurüecheinlich ve en e dre ſer

dieſer Hinſicht Beklemmungen.

beſonders guten Einvernehmens zwiſchen
unſerm Kaiſer und dem Papſte mehren ſich.
Die Entſendung des Kardinals Kopp als
Stellvertreter des Papſtes zur Metzer Dom
feier erfolgte, wie jetzt von einem führenden
Zentrumsblatte ausdrücklich hervorgehoben
wird, nicht etwa auf Wunſch des Kaiſers,
der dem Vatikan zum Ausdruck gebracht
wäre, ſondern auf die freie Entſchließung
des Papſtes ſelbſt, der dem Kaiſer damit
einen beſonderen Beweis ſeiner Ehrerbietung
geben wollte. Wie der „Frankf. Zeitung“
aus Rom gemeldet wird, findet am 25. Juni
das nächſte Konſiſtorium ſtatt, in dem von
allen ausländiſchen Biſchöfen nur zwei, und
zwar die von Köln und Salzburg zu Kar
dinälen erhoben werden ſollen.

Die Beweiſe für die Herſtellung eines

Der Bundesrat wird wahrſcheinlich bis
Anfang Juli Sitzungen abhalten, zur Diäten
und JeſuitenFrage aber erſt ſpäter Stellung
nehmen. Für die Aufhebung des Jeſui
tengeſetzes wird außer auf die Stimmen
Preußens und Baierns im Bundesrate nur
noch auf die einzige Stimme eines kleinen
Bundesſtaates gerechnet. Die Regierung von
Reuß älterer Linie, die im Jahre 1872
für den Erlaß des Jeſuitengeſetzes ge
ſtimmt hat, wird, nachdem dort ein Syſtem
wechſel eingetreten iſt, mit den übrigen thü
ringiſchen Staaten gegendiedlufhebunglſtimmen.

OGeſterzeich-Angarn.
Nach Agramer Depeſchen befinden ſich

Krogtien und Slavonien im Aufruhr. Es haben
ſtandrechtliche Hinrichtungen ſtattgefunden.

Frankreich.
Die Deputierten der Stadt Paris nahmen

in einer Zuſammenkunft gegenüber dem
Steigen der Brotpreiſe Stellung und be
ſchloſſen, am Sonnabend eine Abordnung
zu dem Ackerbauminiſter Mougeot zu ent
ſenden, um ihn zu fragen, ob die Lage nicht
ein zeitweiſes gänzliches oder teilweiſes
Aufheben des auf ausländiſchem Getreide
liegenden Eingangszolles erfordere.

Die Lage auf dem Falkan.
Jn Athen wurden im Keller eines dort

anſäſſtigen bulgariſchen Händlers, des Bru
ders eines kürzlich in Saloniki getöteten
Bulgaren, neun Dynamitbomben gefunden.
Auch in Salonikt ſelbſt werden noch täglich
neue Dynamitlager entdeckt.

Der Neuen Freien Preſſe wird brieflich
aus Saloniki gemeldet: Hier ſind Vorbe
reitungen zu einem neuen Dynamitattentat
entdeckt, das nur durch einen Zufall vereitelt
wurde. Bei einer genauen Durchſuchung des
unterirdiſchen Ganges zur „Banque de Sa
lonich“ wurde ein Seitengang gefunden,
worin ſich ein großes Gefäß mit Dynamit-
patronen befand, die mehr als 1000 Gramm
Dynamit enthielten. Die Patronen waren
mit Schnüren verſehen, die bereits ange
brannt, aber erloſchen waren. Die Explo
ſton dieſer Dynamitpatronen ſollte unmittel
bar nach der erſten Exploſion unter der
„Banque de Salonich“ erfolgen. Sie hätte
eine furchtbare Zerſtörung bewirkt und ſicher
alle Menſchen getötet, die ſich angeſammelt
hatten mittels brennenden Petroleums waren
die Zündſchnüre bereits entzündet, ſie er
loſchen aber, als durch die erſte Exploſion

die Luft abgeſperrt wurde.
Der Sultan hat neuerdings den Befehl

wiederholt, bei Durchführung der notwendi
gen ſtrengen Maßregeln gegen die bulgari
ſchen Komitees keinerlei Ausſchreitungen gegen
Unbeteiligte zu dulden; hierfür blieben alle
Regierungsorgane perſönlich verantwortlich.

Nach Angabe der Pforte iſt die Ruhe
und Ordnung in Monaſtir und Umgebung
vollkommen wieder hergeſtellt.

Portugal.
Das portugieſiſche Volk hat hinter dem

engliſchen Bündnis ſtets etwas Demütigendes
gewittert, vor allem den Verluſt ſeiner Kolo
nien. Unter dem Eindruck von König
Eduards Beſuch zeigt man ſich aber ent
ſchloſſen, die eigene Wehrkraft ſo auszubauen,
daß Portugal nicht in der Rolle eines macht

könne nicht mit einer Politik der Jſoliertheit

nicht zögern werde, mit

der unterirbiſche Seitengang verſchüttet und

loſen, von England protegierten Staates er

ſcheine. Jn der Deputiertenkammer erklärte
dieſer Tage Graf Penha Garcia, Portugal

leben, aber es ſei auch notwendig, ſich vor
zubereiten, um dem Alliierten nützlich zu ſein.
Daher ſei es in erſter Linie erforderlich,
Liſſabon, Horta (Azoren) und S. Thome
als ſtrategiſche Punkte auszurüſten, für die
innere Verteidigung ernſthaft zu ſorgen und
eine feſte, zielbewußte Kolonialpolitik mit
effektiver Beſitzergreifung zu haben. Portu-
gal müſſe aus der Allianz als ein freies
Land nnd nicht als ein Protektorat hervor
gehen. Der Miniſter des Auswärtigen er
widerte, die Regierung ſei von den Pflichten,
welche die engliſche Allianz mit ſich bringe,
ſo durchdrungen, daß der Kriegsminiſter

einem entſpre
chenden Bewaffnungsvorſchlage vor die Cortes
zu treten. Dieſer Vorſchlag wurde noch in
derſelben Sitzung vorgelegt. Er betrifft die
Erwerbung vvn 100000 Jnfantriewaffen
und von 36 Batterien Feldartillerie mit ent
ſprechender Munition. Die Koſten ſollen
zum Teil durch eine Anleihe von 14 Milli-
enen Mark aufgebracht werden, welche in
ſucceſſtven jährlichen Serien von 2* Milli
onen Mark zu emittieren iſt.

Afrika
Der Exkapitän von der Merwe von

der ehemaligen Freiſtaat Artillerie iſt von
der Reiſe nach DeutſchOſtafrika nach Pre
toria zurückgekehrt und hat über ſeine dor
tigen Studien Bericht erſtattet. Er ſprach
ſich über DeutſchOſtafrika ungünſtig aus
und empfiehlt den Buren, die geplante
Auswanderung dorthin nicht zu unternehmen,
da das wenige brauchbare Land bereits
beſetzt ſei.

Amerika.
Aufſehen verurſacht die Entdeckung, daß

der Kongreß mittelſt eines Zuſatzes zum
AckerbauEtat. ein draſtiſches Geſetz gegen
die Einfuhr verfälſchter Nahrungs und Ge
nußmittel, ſowie Drogen erlaſſen hat. Dieſes
Geſetz verbietet alle Zuſätze, welche für den
heimiſchen Konſum im Urſprungslande ver
boten ſind, ferner falſche Angaben auf den
Etiketten. Das Ackerbauamt erklärt, mit
Borax behandelte deutſche Wurſt, ſowie viel
ſalyzilhaltiges Bier, ferner Weine müſſen
ſofort nach dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes,
am 1. Juli ausgeſchloſſen werden. Alle
Vorbereitungen für die Durchführung des

eſebes ſind getroffen a
Kunſt und Wiſſenſchaft.

Jn Rom wurde bei den Ausgrabungen auf dem
Forum in der Nähe des Tempels des Antonius
ein achtes Grab freigelegt. Das Grab enthält einen
ausgehöhlten Baumſtamm, in dem ſich das Skelett
eines kleinen Kindes befindet; neben demſelben liegen
zehn ſchwarze und rote Gräberurnen. Die Ent
deckung ſcheint die Boniſche Theorie zu beſtätigen,
daß Rom lange vor Romulus beſtanden.

Graf Zeppelin, der bekanntlich vorläufig weitere
Verſuche, das Problem des lenkbaren Luftſchiffes zu
löſen, aufgegeben hat, äußert ſich über das von ihm
bisher Erreichte dahin, daß es durchaus nicht not
wendig ſei, mit dem Luftſchiff auf feſtem Boden zu
landen. Hauptſache wäre es, daß er den Beweis er
bracht habe, ſelbſt unter den ungünſtigſten Verhält
niſſen gefahrlos ſich auf einer Waſſerfläche nieder
zulaſſen. Der Aufſtoß wäre dabei ſo ſchwach geweſen,
daß die Landung auch auf dem Feſtlande bei einer
geeigneten Puffer Vorrichtung ohne Nachteil für das
Fahrzeug ausgeführt werden könnte. Die Annahme,

heruntergehen könne, ſei abſolut irrig. Auch Schiffe
bedürfen entſprechender Hafenbauten, um am Ufer
anlegen oder auch nur zum Aus und Einladen
ſicher und nahe genug ankern zu können. Die Flug
ſchifffahrt, wie ſie ſie ſchon ſein Syſtem gebracht hätte,
würde zur Erforſchung, zum Poſtverkehr, wo es
noch keine Eiſenbahnen und Dampfboote oder
n traſten giebt, die nützlichſten Dienſte
eiſten.

Jn der Sitzung der Berliner mediziniſchen Ge
ſellſchaft berichteten Dr. Danelius und Profeſſor
Sommerfeld über das neue Mittel zur Heilung der
Tuberkuloſe. Es handelt ſich um den Saft einer
EukalyptusArt, die nach Robert Schneider von den
eingeborenen Auſtraliern zur Behandlung von Tuber
kuloſe benutzt wird.

Liebesdramag.
Der Bauernſohn Corrado Garrano aus

Pacchino, der Ende Mai ſeine Geliebte, die
ſchöne Emilia Sava, heimführen ſollte, kam
am 1. Mai auf einen verhängnisvollen Ge
danken. Er überredete das Mädchen, ihn in
ſeiner Wohnung aufzuſuchen, während er
allein zu Hauſe war. Die ſchöne Emilia
weigerte ſich lange, endlich aber gab ſie ſeinem
heißen Drängen nach und ſchlich des Abends
zu ihrem Gelieten hin, bei dem ſie zwei
Stunden verblieb. Gut, ſagte ihr Bräutigam,
als ſie weinend vor Scham über ihren Fehl-
tritt wieder von ihm fortgehen wollte, alſo
ſo eine biſt Du Dich heirate ich nun und
nimmer! Jch wollte nur Deine Tugend auf
die Probe ſtellen. Du haſt die Probe nicht
beſtanden. Such Dir einen andern Schatz.“
Das Mädchen meinte anfangs, ihr Geliebter
ſcherze und trennte ſich von ihm, ohne viele
Worte zu verlieren. Aber am anderen
Morgen ſandte ihr Corrado Garrano den
antiken Dolch mit dem ſilbernen Griffe
zurück, den er von der ſchönen Emilia als
Brautgeſchenk erhalten hatte, und erzählte
im ganzen Dorfe, daß er von ſeiner Ge
liebten nichts mehr wiſſen wolle, weil ſte
ſich vor der Hochzeit weggeworfen habe.
„Solche Mädel taugen nichts“, entſchuldigte
er ſich. „Wenn eine vor der Hochzeit ſolche
Geſchichten macht, wie wird ſte es dann in
der Ehe treiben Die Familie der ver
führten Emilia ſah die Sache natürlich mit
anderen Augen an und verlangte von dem
Verführer, daß er ſein Eheverſprechen nun
erſt recht halte. Auch der Bürgermeiſter des
Dorfes, der Erzprieſter und andere ange
ſehene Perſonen ſchlugen ſich ins Mittel,
aber Corrado blieb dabet, daß er nur ein
reines und unbeſcholtenes Mädchen zum

Torrado aus dem Zitronengarten zurück
kehrte, in dem er täglich arbeitete, trat ihm
die verführte Emilia entgegen und beſchwor
ihn unter Tränen, er möge ihr doch ver
zeihen, daß ſie ſich aus übergroßer Liebe zu
ihm verfehlt habe, und ihre Ehre wieder
herſtellen. „Mach' daß Du fortkommſt“,
antwortete ihr Corrado. „Ein Mädchen
muß der Verſuchung widerſtehen können, Du

aber kannſt das nicht. Was ſoll ich mit
ſo einer Frau anfangen? Uebrigens“, ſetzte
er hinzu und zog einen Revolver aus der
Taſche, „gegen Eure Drohungen werde ich
mich ſchon zu ſchützen wiſſen.“ Aber auch
Emilig hatte einen Revolver bei ſich. Sie
hielt ihn unter der Schürze verborgen und
ihr ungetreuer Bräutigam hatte kaum ge
endet, als ſte einen Schuß auf ihn abfeuerte,

es müſſe ein Flugſchiff durchaus aufs feſte Land der ihn in die Herzgegend traf. Nun ſchoß
e

Altar führen werde. Als eine 8 Abends
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Sievert war von ſeinem Vater verhöhnt und verſpottet
worden, und jetzt geſellte er ſeinen Namen wirklich denen bei,
deren Spur nicht von der nächſten Woge verwiſcht wurde.

Was ging wohl in dieſen langen, einſamen Nachtſtunden
im Herzen von Matthias vor? Er ſaß an dem Tiſche, wo
er dem Knaben mit dem leuchtenden Blick, mit dem ſonnigen

Lächeln zweimal die Heimat verſchloſſen hatte. Nun lagen
die Beweiſe darauf, daß er nur gefordert, was er vedurfte,
daß er Recht behalten hatte, und an ihm, dem Vater war
es recht, ſein Unrecht einzugeſtehen.

Alte knorrige Bäume biegen ſich ſchwer, gar mancher
bricht zuſammen, ehe es ſo weit kommt. Was ſich ein ganzes
Menſchenalter hindurch gegen Sturm und Wetter geſtemmt
und ſich nicht gebeugt hat, verſteht es nicht, ſich zu ſchmiegen
und nachzugeben. Oſt geht der Ruck bis in das Lebensmark
Iſt das aber geſund, ſo hält der Baum es aus; iſt darin
etwas krank, ſo iſt es vorbei. Und die innere Geſundheit,
das Lebensmark des Menſchen, iſt die Wahrheit, die Auf
richtigkeit gegen ſich ſelbſt.

Es war einer jener Tage, die ſchon vom Frühlinge ge
borgt, auch unter nordiſchem Himmel im Menſchen Frühlings
hoffen und Ahnen wecken. Ein lauer Wind trieb leichte graue
Dunſtwolken vor ſich her, die Sonne legte einen warmen
Schimmer über die noch winterliche Gegend. An den Feld
rainen war der Schnee geſchmolzen, winzige grüne Halmſpitzen
ſahen vorwitzig aus der braunen Erdkrume hervor.

Die vorhin angekommenen Zeitungen erzählten, daß der
junge, hoffnungsvolle Künſtler Sievert Wulff daran denke,
ſich ganz im Süden niederzulaſſen. Es war eine jener Nach
richten, die heute auftauchten, um morgen widerſprochen zu

Hatte Sievert nicht Recht, wenn er es that? Das Vaterhaus
war ihm verſchloſſen, die Stätte ſeiner Jugend ſollte ihm
fremd ſein.

Erſt als es dunkelte, ſtand Matthias auf, ſchob die
Zeitung bei Seite und ſchritt über den Hof ins Freie
unter den knorrigen alten Eichen hin bis zum Kirkendeich.
Dort war es ſtill und dunkel, danach ſehnte er ſich.

Aber es war nicht ſtill, der Wind brauſte und heulte
und erzählte ihm von dem lachenden, fröhlichen Kinde, deſſen
leichter Schritt ſo oft vor ihm hergetanzt war. Der Wind
ließ heute nicht locker; er rief Matthias die Fragen entgegen,
wieder und wieder, die er ihm ſchon ſo oft zugerufen. War
das, was Matthias ſeinem Sohne verſagt hatte, nicht mehr
und Größeres geweſen, als das Geld, das ſeine Mutter ihm
entzogen?

Geld! Iſt Geld denn wirklich mehr werth und ſteht
höher, als alles Uebrige, was die Menſchen bewegt und woſür
ſie Kraft, Zeit und ihr ganzes Jch einſetzen Ach, wehe uns
Allen, die das goldene Kalb vor ſich auf die Kniee nieder
zwingt! Doch ſiehe! Hier und da richtet ſich Einer oder
der Andere doch endlich langſam wieder auf. Und dann geht
der Blick höher empor, von wo das wahre Licht niederfällt
und das Götzenbild in all ſeiner Erbärmlichkeit zeigt. Tief
und ſcharf geht der Pflug über hartes Erdreich, es nimmt
ſonſt die Saat nicht auf. Iſt aber die harte Kruſte zerſchlagen,
von Grund auf umgewühlt und aufgeweicht, iſt die Selbſt
erkenntniß wie ein zweiſchneidiges Schwert durch das Herz
gegangen, dann keimen die Triebe, dann ſiegt die Wahrheit.

Der Wind zauſte an Wulffs grauem Haar und ſtürmte
gegen die alten Eichen, daß manch dürrer Aſt brach und zu
Boden fiel. Mag er fallen! Was dürr, abgeſtorben und
unfruchtbar iſt, muß weg, daß Platz werde für Friſches
Das Neue will Raum, weg mit allem Ueberlebten, Alten
ganz weg, mit keiner Faſer ſoll es ſich wieder feſtſetzen wollen;

waren, wollen wir es wieder einmal verſuchen?“ fragte
Matthias einige Tage darauf, als er neben Maria in der

treuen Liebe neben ihm aushielt, der doch ihr Herz ſo oft
verwundet und ihr Leben einſam gemacht hatte. So einfach

und treu!

hoffnung über ſie dahin, die ihr den Athem nahm und ihre
bleichen Wangen mit Jugendſchimmer übergoß. Sein Blick
wendete ſich nach den Blättern, die von der Welt da draußen
erzählten, und ſie verſtand ihn. Jhre Arme lagen um ſeinen
Nacken, ſie lachte und ſchluchzte, und als ſie Worte fand,
enthielten ſie keine Antwort auf ſeine Frage

Doch auch er verſtand ſie, ſeine Augen waren feucht, und
leiſe nickte er, als ſie flüſterte: „Unſer Haus iſt einſam, unſer
Leben traurig geweſen.“

„Jch habe Deine Worte nicht vergeſſen, daß Dir die
Höhen des Lebens nichts gelten, die nur durch Geld zu er
reichen ſind,“ ſagte er nicht ohne Anſtrengung.

„Maria, ich bin rauh von Art und hart in Worten,
ich meinte damals, ich ſei im Recht ich weiß es jetzt.

Er faßte ihre Hände, und ſein Blick leuchtete auf ſo hell
und freudig, ſo glücklich und frei wie nie.

„IJch habe Unrecht gehabt, Maria, und wollte gern meinen
letzten Pfennig hingeben, um Sieverts Bild zu ſehen, und
dann dann will ich es ihm ſagen.

Mit einem Jubelſchrei ſchloß ſie ſeinen Mund mit ihren
Küſſen.

3

In einem der kleinen Säle der Kunſthandlung von B
Unter den Linden war Sieverts Bild ausgeſtellt, das täglich
zahlloſe Beſucher anzog. Lob und Tadel wurden laut, und
nicht nur das Kunſtwerk, auch der Künſtler wurde beſprochen.

es hindert nur das Neue.
werden. Aber Wulff hatte es mit ſinkendem Herzen geleſen „Es iſt lange her, Marig, daß wir draußen in der Welt c v Soe e

u

Wohnſtube ſatz. Er ſah ſie an, die mit derſelben geduldigen

Wie eine brauſende Welle flutete eine unſägliche Glücks
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auch Corrado, aber ſeine Kugel ging fehl.
Er ſtürzte blutüberſtrömt zu Boden. Seine
verlaſſene Braut ſprang zu ihm hin und
ſtieß ihm den Brautdolch bis ans Heft in
den Hals. Sie blieb dann bei der Leiche.

Als die Karabinieri kamen und das Mädchen
verhafteten, ſagte ſie aufatmend: „Nun habe
ich meine Ehre wieder. Auf meiner Familie
bleibt kein Makel haften.“

Aus aller Welt.
Der Trainierdampfer „Biber“ des

Berliner Ruderklub war, vor einigen Tagen
von dem Ankerplatz vor dem Bvootshauſe
geſtohlen worden. Jetzt wurde er auf dem
Langen See bei Schmöckwitz treibend auf
gefunden und geborgen. Von dem Fahrzeug
war nichts entwendet, die ganze Einrichtung
unverſehrt, nur der Kohlenvorrat bis auf
den letzten Reſt aufgebraucht.

In der Ortſchaft Ter-Hollen wurde ein
Z3facher Mord begangen. Räuber drangen in die
Wohnung eines Arbeiters während deſſen
Abweſenheit ein und tötete ſeine Frau und
deren Mutter mit Meſſerſtichen, worauf ſte
das Haus ausplünderten. Jnzwiſchen kehrte
der Arbeiter zurück und wurde durch Revolver
ſchüſſe tötlich verletzt. Die Kinder hatten
ſich in einen Speicher geflüchtet und dort
verbarrikadiert, wodurch ſte dem Tode ent
gingen.

Junfolge ihrer Eheſcheidung iſt die
32 Jahre alte Kutſcherfrau Helene Schulz
aus Berlin geiſteskrank geworden. Seit
ſechs Jahren verheiratet, knüpfte die Frau
vor einem halben Jahre mit einem Tiſchler
Beziehungen an, die zu einer Trennung des
Ehepaares führten. Schulz ſtrengte denn
auch die Scheidungsklage an und wurde die
Ehe gelöſt. Die Frau hatte als allein
ſchuldiger Teil wegen Ehebruchs die Koſten
des Verfahrens zu tragen. Seit jenem
Tagewar ſte kaum wiederzuerkennen. Jmmer
deutlicher wurden die Spuren geiſtiger Um
nachtung. Sie wollte ſich ertränken, wurde
aber gerettet und von einem Schutzmann
nach Hauſe gebracht. Dann ſaß ſie auf
dem Hausboden in einer Ecke und ſtarrte,
ohne auf eine Frage zu antworten, vor
ſich hin, bis man ſie in eine Anſtalt brachte.

Einen gräßlichen Selbſtmordverſuch
unternahm der 40jährige Artiſt Feodor Korff
in Berlin. K., der ſchon ſeit Monaten vhne
Engaägement war, ſchuldete ſeiner Wirtin

Koſt und Logisgeld und hatte ihr verſprochen,
am nächſten Morgen zu bezahlen. Als nun
die Frau am Morgen das Zimmer ihres
Mieters betrat, bot ſich ihr ein ſchrecklicher
Anblick dar. Der Artiſt hatte ſich an den
Beinen an einem ſtarken Spiegelhaken völlig
unbekleidet aufgehängt und gab nur noch ein
ſchwaches Lebenszeichen von ſich. Mit Hilfe
herbeigerufener Nachbarn wurde der Selbſt
mörder abgeſchnitten und von einem Arzt
nach längeren Bemühungen wieder ins Leben
zurückgerufen.

In Warxſchan hat ein Großfeuer die
Eiſenwarenfabrik von Konrad Jaruszkiewicz
und Ko. zerſtört. Die ganze Fabrik mit allen
inneren Einrichtungen und Maſchinen iſt bis
auf den Grund niedergebrannt. Der Schaden
beträgt über eine Million Rubel.

J Straßburg i. Elſ. ſind in drei ver
ſchiedenen Stadtvierteln die Pocken ausge

brochen. Ein Haus in welchem ein Wirt
und ein Student erkrankten, iſt polizeilich
geſchloſſen worden.

Im Streit erſchlug die Ehefrau des
Fabrikarbeiters Karl Förſter in Solingen
ihren Mann mit einer Kohlenſchippe. Die
Frau wurde verhaftet.

Einem nichtsnutzigen Bubenſtreich iſt der
Aachener Reſtaurateur Erasmi zum Opfer

gefallen. Auf Betreiben des Kölner Staats
anwalts wurde Erasmi wegen angeblicher
Sittlichkeitsverbrechen verhaftet, nun aber
wieder freigelaſſen, nachdem ſich die Angaben
als falſche Denunziation erwieſen. Die
Staatsanwaltſchaft hat nunmehr gegen die
Denunzianten das Verfahren eingeleitet.

Ein furchtbarer Hagelſchlag iſt über
Valenzig und Umgegend niedergegangen.
Eine 30 Ctm. hohe Eisſchicht bedeckte die
Felder die Ernte gilt für völlig verloren.

Nach ſtebentägiger unausgeſetzter Ar
beit wurde das zweite Opfer des Einbruchs
des Schwemmſandes im Karvolinenſchacht
bei Gablonz, der verſchüttete Arbeiter Nimez
tot aufgefunden.

Gerichtshalle.
Berlin. Der ſeltene, wohl kaum dageweſene

Fall, daß eine Schwurgerichtsverſammlung ohne
Geſchworene ſtattfand, ereignete ſich beim Landge
richt 1. Die Gebrüder Guſtav und Richard Rochlitz
waren im vorigen Jahre wegen betrügeriſchen Ban
kerotts, der erſtere zu eineinhalb Jahren, der letztere
zu 6 Monaten Gefängnis, verurteilt worden. Der
Verteidiger des Richard Rochlitz legte gegen das
ſeinen Klienten betreffende Erkenntnis Reviſion ein.
Das Reichsgericht erachtete den Schuldigſpruch der
Geſchworenen für zu Recht beſtehend, hob aber das
Urteil auf, weil der Schwurgerichtshof bet Ab
meſſung der Strafe den 8 240 Str.G.B. zur An
wendung gebracht habe, während der s 239 Str.
G.-B., der eine mildere Auffaſſung zulaſſe, hätte
maßgebend ſein müſſen. So hatte die erneute
Schwurgerichtsverhandlung ſich nur mit dem Straf
maß zu beſchäftigen. Der Gerichtshof unter dem
Vorſitze des Landgerichtsdirektors Vonhoff trat zu
nächſt in Beratung darüber, ob eine neue Beweis
aufnahme zuläſſig ſei. Er kam in dieſem Punkte zu
einer Bejahung. Die Zeugenvernehmung fiel tat
ächlich zu Gunſten des Angeklagten aus, es handelte
ſich nur um Gegenſtände zum Geſamtwerte von
etwa 20 Mk die der Angeklagte bei Seite geſchafft
ſhatte. Der Staatsanwalt beantragte diesmal nur
eine Gefängnisſtrafe von 3 Wochen. Der Verteidiger
führte aus, daß er den Angeklagten überhaupt nicht
für ſchuldig halte. Der Schuldigſpruch der Ge
ſchworenen müſſe aber beſtehen bleiben. Er bat den
Gerichtshof auf eine niedrige Geldſtrafe zu erkennen.
Der Gerichtshof folgte dieſen Antrage, das Urteil
lautete auf 30 Mk. Geldſtrafe

Kiel. Die gegen den Oberleutnant Gleiß vom
Kriegsgericht des Marinebildungsweſens verhängte

läſſiger Brandſtiftuung an Bord
wurde vom Oberkriegsgericht der Oſtſeeſtation auf
Berufung des Gerichtsherrn in eine Geſängnisſtrafe
von einem Monat umgewandelt. Das Berufungs
gericht nahm nicht Ungehorſam gegen einen Dienſt
befehl, ſondern Vergehen der fahrläſſigen Brand
ſtiftung gemäß dem Reichsſtrafgeſetzbuche an.

Zweibrücken. Der Direktor des früheren
Herrle, wurde wegen Wechſel

Einwohnern anrichtete, gehen dem „B. T.“
noch folgende Schilderungen eines Augen
zeugen aus Kiſchinew zu. Derſelbe ſchreibt
Was meine Augen in Krankenhäuſern und
in Lokalen, Säle und Wohltätigkeitsanſtalten
geſehen haben, welche jetzt mit verwundeten
Juden gefüllt ſind, iſt meine Feder nicht im

ſſge Bndttung at les W e belte turiſt. hat dagegen ſein t h a
Gleich am erſten

barſchaft total ausgeplündert wurden.

hauſe ſtarb ein Schloſſermeiſter, welchem die
Mörder beide Arme mittels einer Holzſäge
durchſägt haben, nachdem ſie ihn vorher auf
einem Brett feſtgebunden hatten. Eine Frau
und deren Tochter wurden, nachdem ſie ver
gewaltigt waren, von den Mördern in ein
Schlachthaus getrieben, dort mittels Beil
hieben getötet und dann aufgehängt. Viele
Juden, die ſich in den Kloſets verſteckt hatten,
wurden dort totſchlagen und in den Dung
geſteckt. Jeden Tag findet man ſolche Tote in

Kloſetts, Kellern, Stallungen c.
An den beiden Tagen, welche das Maſſakre

währte, haben die Telegraphenbeamten die
Annahme von telegraphiſchen Anzeigen nach
Petersburg und anderswohin verweigert erſt
am Abend des zweiten Tages erbarmten ſich
einige ruſſtſche Aerzte, nach einer weit ent
legenen Station zu fahren und von dort aus
an den Miniſter über das Blutbad zu de
peſchieren.

Selbſt das ſogenannte „beſſere“ Publi-
kum und die Polizei haben den Mordtaten
ruhig zugeſchaut. Mehrere Juden ſuchten
Schutz in den Straßentramways vor ihren
Mördern. Es wurde ihnen jedoch teils der
Zutritt zu den Wagen verwehrt, teils wur
den ſte von den Jnſaſſen hinausgeſtoßen und
an Ort und Stelle ermordet.

Von einem anderen Augenzeugen geht
noch folgender Bericht zu

Die Mordbanden waren gut organiſiert.
Sie gingen nicht ſcharenweiſe vor, ſondern
je acht bis zehn bildeten eine Gruppe. Jhre
geſamte Zahl belief ſich nur auf 2300;
dagegen lagen in Kiſchinew ca. 5000 Mann
Militär und 300 Poliziſten. Das Militär
und die Poliziſten haben den Greueltaten
ruhig zugeſehen, und vielen von ihnen war
die in die Gaſſen geſchleuderte Beute ein
willkommener Fang.

Die Mordbuben konnten ſich unter dieſen
Umſtänden bei ihren Greueltaten vollſtän
dige Ruhe gönnen und hauſten oft ſtunden
lang in einem Hauſe. Jn einer Wohnung
ermordeten ſie die Frau und vergewaltigten
darauf die Tochter nachher verſuchten ſte
den eiſernen Geldſchrank zu öffnen. Es
dauerte etwa zehn Stunden, bis ſie ihn er
brochen und entleert hatten, während der
Eigentümer, der ſein ganzes Vermögen in
dem Geldſchranke aufbewahrt wußte, in
ſeinem Wagen von einem Polizeikommiſſar
zum andern fuhr und vergebens um Hilfe
und Schutz erſuchte. Ein großer Manufak

einfache Weiſe geſchützt.
Tag der Plünderung bezahlte er einem
an ſeinem Hauſe vorübergehenden Haupt
mann eines Koſakenregiments 1500 Rubel,
für welche dieſer ihm zwanzig Koſaken als
Wache ſandte, ſodaß ſein Geſchäft unberührt
blieb, während alle Geſchäfte der Nachbar

Und da wagt die ruſſiſche Regierung
noch zu behaupten, daß keine Möglichkeit ge
weſen wäre, dem Morden und Plündern
Einhalt zu tun

Vermischtes.
Mit Rooſevelt hat mit ihren Frühlings

toiletten den berühmten Spazierſtock wieder
vorgeholt, den ſie im vorigen Jahre einge

ſtande zu ſchildern. Jm jüdiſchen Kranken

ihrem Spaſierſtock; mag ſte aus gehn, um
Beſuche zu machen oder um ſpaieren zu gehen
ihr getreuer Spazierſtock begleitet ſie über
all und immer. Jhm und ihren vriginellen
Toiletten dankt es Miß Rooſevelt, daß ihre,
Perſönlichkeit überall die Blicke auf ſich zieht.
Bei ihrer Rückkehr von Baltimore, wo ſie
als Gaſt der Vanderbilts weilte, trug ſie
nur ſchwarze Roben. Gegenwärtig ſcheint
ihre Lieblingsfarbe dagegen das Weiß zu
ſein, und alle ihre Toiletten ſind in dieſer
Farbe; dazu trägt ſie große ſchwarze Hüte
mit einer herabfallenden Feder. Jhre Toi
letten wie ihr kleiner Spazierſtock, der eine
ſtlberne Einfaſſung hat, geben in der vor
nehmen Welt vielfach Anlaß zu Kommen
taren; aber bis jetzt finden ſie nicht viele
Nachahmer, am wenigſten der Spazierſtock.

Die Wertſteigerung von Grund und
Boden im Zentrum Berlins wächſt ins Un
geheuere. So iſt der „Berl. Zeitung“ zu
folge kürzlich am Dönhoffsplatz eine Bau
ſtelle von 112 Quadratmeter für 350 000
Mk. verkauft worden. Das ganze Grund
ſtück hat vor ungefähr 70 Jahren 8270 Taler
gekoſtet, der Preis hat ſich alſo vervierzehn
facht. Die Mietspreiſe ſind in dem neuen
Hauſe natürlich ganz enorm. Ein Geſchäfts
laden, der vor 70 Jahren 320 Taler Miete
koſtete, wurde jetzt ſchon für 20000 Mk.
glatt vermietet.

Ein gutes Weinjahr ſoll uns diesmal
beſchert ſein. Der Weinſtock hat gut über
wintert, das Holz iſt ſtark und kräftig, die
Witterung war günſtig, es ſind ſomit die
erſten Bedingungen für ein gutes Weinjahr
gegeben.

In Berlin hat auf dem Tempelhofer
Felde ein Verſuch mit einem Automobillaſt
zug ſtattgefunden, der nach den Angaben
Oberleutnants Trooſt der kaiſerlichen Schutz
truppe für Südweſtafrika erbaut worden iſt
und der beim Heere in den Kolonien und
bei der Landwirtſchaft zur Beförderung von
Maſſengütern dienen ſoll. Er bewältigt eine
Laſt von 20 000 Kilogramm. Die Verſuchs
fahrt ging in dem tiefen Sand des Tem-
pelhofer Feldes ganz ausgezeichnet von
ſtatten.

Für Gelst und Gemüt.
Von der Schmiere. Direktor: „Aber Herr

Müller, Sie hätten heute bei dem vollen Hauſe als
Graf Waldemar auch einen reinen Kragen anlegen
können Schauſpieler: „Herr Direktor, den muß
ich mir doch zu meinem Benefiz aufheben!“

reuet euch der ſchönen Erde
Denn ſie iſt wohl wert der Freud'!

h O, was hat für Herrlichkeiten
Unſer Gott da ausgeſtreut!

Und doch iſt ſie ſeiner Füße
Reichgeſchmückter Schemel nur,
Iſt nur eine ſchönbegabte
Wunderreiche Kreatur.

Freuet euch an Mond und Sonne
Und den Sternen allzumal,
Wie ſie wandeln, wie ſie leuchten
Ueber unſerm Erdental.

Und doch ſind ſie nur Geſchöpfe
Von des höchſten Meiſters Hand,
Hingeſät auf ſeines Thrones
Weikes, glänzendes Gewand.

Wenn am Schemel ſeiner Füße
Und am Thron ſchon ſolcher Schein,
O, was muß an ſeinem Herzen

führt hat. Sie trennt ſich niemals von
Erſt für Glanz und Wonne ſein

Spitta-

e
ws

ihn nicht zu hindern in ſeiner Pflicht.“

ſchließt, daß man ſie ſich kaum wünſchen ſollte. Wie ſchwer,

Antonie.
Roman von H. v. Schreibershofen

Erſcheint doch ein ſchaffender, ſelbſtſtändiger Künſtler Anderen
ſo oft in einem beſonderen Lichte. Der göttliche Funke, der in
ihm lebt und glüht, hebt ihn aus der Menge empor, und
nicht nur ſeine Werke, er ſelbſt, der Träger der Begabung,
des göttlichen Lichtes, feſſelt die Neugierde und reizt die
Menſchen.

Ein älteres Paar, dem man anſah, wie ſremd und unbe
haglich es ſich hier fühlte, hatte ſich vor das Bild hingeſtellt,
unbekümmert um das Gedränge, gleichgültig, daß man ſie
ſtieß, über ſie lachte, ſich ärgerte ſie ſahen und hörten
nichts, ſie blickten nur auf das Bild.

Nach und nach verlief ſich die Menge Schauluſtiger, nur
einige Wenige blieben und tauſchten ihre Anſichten aus.

„Der Maler iſt ein ſehr junger Mann, ich entſinne mich
noch ſeines Bildes, für das ihm der erſte Akademiepreis zu
Theil wurde,“ ſagte ein älterer Herr. „Man hielt ihn da
mals ſchon für ſehr bedeutend, aber er hat alle Erwartungen
übertroffen. Sehen Sie nur den Ausdruck im Geſichte des
Vaters, der ſeine Sorge, ſeine Angſt, ſein Bangen unterdrückt,
jeden Gedanken an ſich ſelbſt und ſeinen Schmerz zurück
drängt, um dem Sohne das Herz nicht ſchwer zu machen und

„Ach, und der Schmerz der Mutter!“ rief eine Dame.
„Gewiß hat er ſeiner Eltern dabei gedacht

„Wer weiß, ob er noch Eltern hat!“ verſetzte der Herr.
„Seine Mutter wäre zu beneiden,“ ſagte die Dame.

„Wie wundervoll muß es ſein, das Erwachen eines ſolchen
Talents zu verfolgen, ſeine Entwickelung und endlich die
volle Entfaltung.“

„Eine Freude, die
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ſo große Verantwortung in ſich

eine große Begebung zeitig genug zu erkennen, um ſie in
die richtige Bahn zu leiten

„Jſt ſie ſo bedeutend, wird ſie ſich unter allen Um
ſtänden durchkämpfen!“

„Und wer möchte nicht ſeinem Sohne ſolche Kämpfe er
ſparen verſetzte der Herr ſehr ernſt. „Denn je inniger
die Liebe zum Sohne, deſto beängſtigender die Sorge des
Vaterherzens, das Pfund richtig zu pflegen, auf daß es Frucht
bringe. Nicht für ſich ſelbſt hat man die Kinder erhalten,
für das Leben ſoll man ſie erziehen; und es läuft auch
beim beſten Willen mancher Jrrthum mit unter, der oft
bitter genug gebüßt werden muß von Eltern wie Kindern.“

Eine Bewegung des älteren Ehepaares, das in unmittel
barer Nähe ſtand, unterbrach den Redenden. Dem Manne
ſchien nicht wohl zu ſein, er lehnte ſich ſchwer gegen ſeine
Frau und ſah bleich mit zuckenden Lippen zu Boden. Als
er die Aufmerkſamkeit der Umſtehenden bemerkte, richtete er
ſich auf und ging, von der zarten, noch immer Spuren großer
Schönheit zeigenden Frau unterſtützt, hinaus.

„Jch meiue, man ſoll nichts Halbes thun, Maria
Iſt das auch Deine Meinung?“ fragte Matthias, als Sie
wieder draußen ſtanden. Sie nickte ihm zu. „So wollen
wir auch nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben. Laß uns
zu Jngeborg gehen.“

Wir ſind. gewöhnt, Kinder um Verzeihung bitten und
Beſſerung verſprechen zu hören, ihr Schuldbewußtſein ſchwin
det ſchnell. Mit den Jahren wachſen die Fehler, die Schuld
wird größer, der Menſch erliegt ihr. Dann wirkt das Einge
ſtändniß der Schuld erſchütternd, denn die Tiefen der Seele
ſind aufgewühlt, nur Orkane entwurzeln, was ſeſtgegründet
erſchien.

Die Feindſchaft ſollte von heute an aus. dem Herzen und
aus dem Leben von Matthias Wulff ſchwinden. Wie ſeinem
Sohne ſollte auch ſeiner Schweſtertochter ſein Haus offen
ſtehen. Daß Antonie, die doch ſo nahe Beziehung zu ihm und

Das war das Weiterwirken ſeiner Härte, ſeiner Schuld.
Und jetzt mußte er lernen, daß auch die aufrichtigſte Reue die
Folgen einer That nie wieder aufheben kann. Antonie war
auf immer von ihnen getrennt, er konnte ſein Unrecht
gegen ſie nicht wieder gut machen. Aber er konnte Erich
wie Jngeborg eingeſtehen, daß er Unrecht gehabt hatte, und
dann legte er ſeinem Sohne ſein Herz offen dar in einem
Briefe, der Sievert überwältigte und tief ergriff-

Was Sievert nicht mehr zu hoffen gewagt, wurde ihm
in überſchwänglichem Maße zu Theil: Liebe, Anerkennung
und volle Verzeihung für Alles, was er je gethan gegen
ſeines Vaters Wünſche. Auch für Antonie liebevolle, treu
gemeinte Worte. Doch aus ſeines Vaters Brief tönte eine
ernſte Mahnung, die in Sieverts Gewiſſen einen Wiederhall
fand. Das Recht der Eltern es iſt heilig und unan
taſtbar er hätte wohlgethan, ſich ihm zu beugen.

Dieſes Eingeſtändniß ſeinerſeits ſchloß die ſchweren Wun
den, der Riß, der durch ſein Leben ging, verſchwand.

2. Kapitel.
Noch immer bewohnte Melanie die Zimmer, die ſie als

Geſellſchafterin Antonies inne gehabt hatte, ſo viel auch da
rüber geredet wurde. Man ſah darin eine Taktloſigkeit, eine
Zudringlichkeit, einen gemeinen Zug, der unentſchuldbbar war.
Warum ließ der Hofmarſchall es ſich gefallen? Aber war
der alte Herr zu anſtändig, um ſeine Verwunderung darüber
auszudrücken, ſo durfte eine Gräfin Waldburg nicht darauf
warten, weggeſchickt zu werden. Warum ging ſie nicht?

Nachdem ſich die Welt im Kleinen ziemlich lange mit
dieſer Frage beſchäftigt hatte, fühlte ſich Frau v. Schallwerth
endlich berufen, Melanie über ihre ſchiefe Stellung aufzu
klären.

Melanie war leidend geweſen; die Frage nach ihrem
Befinden gab der alten Dame den beſten Anlaß, ihr eine

Sievert noch nicht kannte, traf ihn als harter Vorwurf.
Luftveränderung anzurgthen.



Anzeigen.
Meine Wiese

am Hutungsplan bin ich willens am
Mittwoch, den 20. d. M.,

Abends 7 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend zu
verpachten, wozu Pachtluſtige ein

lade. P. Puhlmann.
bute Saat un

Speisehartoffeln

verkauft billig

Wilh. Grahl.
Eine gute Perkretung

können Herren, welche Wirte beſuchen,
bekommen durch den Vertrieb unſeres
vom Prüfungsausſchuß des deutſchen
Gaſtwirtsverbandes als das beſte, ein
fachſte und bequemſte Bierleitungs-
Reinigungsmittel befundenen Präpa
rats „Lamorini“. Reinigung geſchieht
auf kaltem Wege, daher bei der be
vorſtehenden warmen Witterung be
ſonders gut einzuführen. Großartiger
Maſſenartikel. Sehr hoher Verdienſt.
Viele goldene Medaillen und Ehren-

r Eberenz K Müller,
Frankfurt a. M.

Speiſckartoffeln
empfiehlt

Grob's Gärtnerei,
Kechnungs Formulare

hält vorräthig die Buchdruckerei.

apskuchen,
z Coecoskuchen
Leinmehl (VBienert'ſches u.

Harburger),
Roggenkleie,
Roggengrieskleie,
Gerſtenſchrot,

Weizenſchalen (grob und fein),
Maisſchrot (grob und fein),

MirxedMais
zum äußerſten Tagespreiſe hält ſtets
am Lager

J. G. Hollmig's Sohn,

Ruf's Univerſal Kitt
kittet, leimt, klebt, verbindet

alle nur denkbaren Gegenſtände.
Flaſche 30 Pfg.

Alleinverkauf in der
Apotheke Annaburg.

ff. Senfgurken,
ff. Pfeffergurken,
ff. ſaure Gurken

emfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Feinſtes türkiſches

Mlaumenmus
à Pfund 25 Pf.,

von friſcher Sendung, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Feinſte wohlriechende

Parfüms
empfiehlt die

Drogerie u Annaburg
O. Schwarze.

r

ParenRoſſee
Allen Hausfrauen als beſter und im Gebrauch

billigſter angelegentlichſt empfohlen.

Man achte auf die Gratiszugaben.
Jn u. Pfund -Packeten zu 100, 120, 140,
160 u. 180 Pfg. pro Pfund ſtets vorrätig bei:
Bruno Fechner, Delikatessenhdlg., Annahury.

Billige
halte ſtets vorräthig.

Sämtliche Glaſerarbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Ban, Möbel und SargCiſchlerei

von Karl Sählbrandt, Annaburg.

Billige Särge.

Möbel

Hermann Meyer
e Annaburg, Ackerſtr.

S Vahrrääcdler- und
Nähmaſchinenhandlung,

Fahrradbau, Vernicklung--

e und Emaillir-Anſtalt.Sàammtl. Pneumatics und Ersatzteile ſind ſtets vorrätig.
D. Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener

Werkſtatt ausgeführt.
Auch werden neue Räcler von den einfachſten bis zu den

eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

Ausverkaufl

Wegen Aufgabe des

bettfedern-beschäfts
verkanfe ich dieſelben von jetzt ab zu herab

geſetzten Preiſen.

Julius Köählig,
Annaburg.

als Beigaber zum Viehbfatter, gegen Knochen weiche pp-
und zur Aufzueht von Jungvieh unbedingt nöthig,

empfehlt billigst die Apotheke Anna
Mein großes Lager in

Braunſchweiger GemüſeKonſerven
bringe in empfehlende Erinnerung.

Als ganz beſonders preiswert offeriere:
Junge Schnittbohnen per 1 Pfd.Doſe 25 Pf. 2 Pfd.Doſe 35 Pf. 3 Pfd.

Doſe 50 Pf. 4 Pfo. Doſe 65 Pf. 5 Pfd. Doſe 75 Pf.
Junge Brechbohnen per 1 Pfv.Doſe 25 Pf. 2 Pfd.Doſe 35 Pf., 3 Pfd.

Doſe 50 Pf. 4 Pfd.Doſe 65 Pf., 5 Pfd. Doſe 75 Pf.
Zunge Erbſen per 1 Pfd.Doſe 35, 40, 60 und 75 Pf.

do. per 2 Pfd.Doſe 55, 75, 110 und 140 Pf.
r e per 1 Pfd.Doſe 25 Pf., 2 Pfd.Doſe 40 Pf., 5 Pfd.

oſe 80 Pf.
Junger Spinat per 1 Pfd.Doſe 45 Pf. 2 Pfd.Doſe 80 Pf., 4 Pfd.Doſe

145 Pfg.
Gemischtes Hemüſe per 1 Pfd.Doſe 50, 65 u. 90 Pf.
Teltower Rübchen per 1 Pfd.Doſe 60 Pf., 2 Pfd. Doſe 100 Pf.
Pariſer Karotten per Pfd.Doſe 25 Pf. 1 Pfd. Doſe 40 Pf.

Doſe 70 Pf.
Schnittſpargel per e Pfd.Doſe 35, 45 u. 50 Pf., 1 Pfd.Doſe S

u. 95 Pf., 2 Pfd. Doſe 95, 125, 140 u. 175 Pf.
Stangenſpargel per 1 Pfd.Doſe 80, 90, 100 u. 110 Pf., 2 Pfd.Doſe 150,

165 u. 215 Pf.
Ferner empfehle in vorzüglicher Qualität:

Steinyilze per Pfd.Doſe 45 Pf., 1 Pfd. Doſe 75 Pf., 2 Pfd.Doſe 140 Pf.
Sſifferliuge per 1 Pfd.Doſe 90 Pf., 2 Pfd. Doſe 170 Pf.
Worcheln per Pfd.Doſe 60 Pf., 1 Pfd.Doſe 100 Pf.
Trüffeln per s Pfd.Doſe 140 Pf., Pfd.-Doſe 250 Pf.

2 Pfd.

70, 75r S

1 Pfd.Doſe 130 Pf.
J. G. Hollmig's Sohn.

Bohten eStonodorfer Bitter ff. Auſſchnikt.

Gebirgskräuter Liquer Rollſchinken A Pfd. Mk. 1,20
empfiehlt Gefüllter Schinken 1,20Julius Kähliäg. Lachsſchinken 1,40

Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0,8

harte Schlackwurſt,
à Pfund 1,40 Mk.

Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.
Jeden Sonnabend:

Spratt's Patent
zur leichten Aufzucht von Kücken.

Champignons per Pfd.Doſe 40 u. 45 Pf., Pfd.Doſe 70 u. 850 Pf.

Fleiſchfaſer Kückenfutter und
FleiſchfaſerHühnerfutter wird
von Hühnern ſehr gern genommen.
Verurſacht keine Mühe beim Füttern.

ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend vonDas Fuhrgeſchäft un A. Acker

Annaburg, Feldſtraße
empfiehlt ſich fir Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren,

Möbelfuhren bei Umzügen,
und Möbel-Transporten nach außerhalb

bei mäßiger Preisſtellung.

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
e

Viſttenkarten

Spratt's Fleiſchfaſer
Hundekuchen.

Wichtig zur Aufzucht von jungen
Luxushunden jeder Raſſe.

Alleinverkauf hei G. Geist.

fertigt ſauber und ſchnell
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Ansiohtskarten
in 6 verſchiedenen Deſſins, darunter
3 ganz neue in ganz vorzüglicher

Ausführung empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

AA4A4444444
un do Hildebrandt

Kakao SSchokolade Suchard

empfiehlt zu Originalpreiſen die
Apotheke Annaburg.

FVVVVVVVV V
BFleck BFrei?

Heſte Gall- und Flech-Heife
garantirt wirkſam

Preis per Stück 15 Pfg.
Zu haben in der

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

ne
Plüsch-Teppiche,

Tischdecken,
Sophadecken,

Bettdecken,
Gardinen,

Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empßehlt

bar Quehl, Annaburg.

C

Schleſiſchen
fenohel-Honig-Extrabt,

à Flaſche 25 Pf., empfiehlt
Drogerie Annaburg

(O. Schwarze.)

W er?
in ſeinem Geſchäfte Bäcks
patent. Geschäfts- und

HMauptbureh
verwendet, kann das Führen
aller übrigen Bücher erſparen.
1 Exemplar, gut gebund., inkl.
Anleitung frko. 8 Mk. Nach

nahme verſendet
Bäcks Handels Schule,

Breslau, Herrenſtr. 6.

Männer
Curt Herein
e Annaburg.
Am Himmelfahrtstag
Ausflug nach Jessen.

Abmarſch punkt 2 Uhr vom
Vereinslokal.

Der Vorſtand.
e

Meine Verlobung mit
Fräulein

Josefine Reinl
Königl. Preuss. Hofopern-

sängerin, Berlin
beehre ich mich ergebenst
anzuzeigen.

Adolph Heckmann,

Berlin
z. 2. ondon W. C.

26 Bedfordplace.

e e

Le

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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